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(54) Automatisierungseinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Automatisierungsein-
richtung mit einem Master-Modul und mit einem mit dem
Master-Modul (4) über einen Bus (8) verbundenen IM-
Modul (5a) einer Slave-Einheit (5), die mehrere Slave-
Module (5a, ...) aufweist, die mittels eines von dem Mas-
ter-Modul (4) dem IM-Modul (5a) übermittelten Tele-
gramms (Pr2, Pr3) parametrierbar sind, wobei das Tele-
gramm (Pr2, Pr3) für jedes Slave-Modul (5a,... ) zu des-
sen Parametrierung einen Datenbereich (Bb, Bc, ... )
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass in mindestens

einem der Slave-Module (5e, 5f) mindestens ein Default-
Parameter-Datensatz (11, D1, ... ) hinterlegt ist und dass
für einen Zugriff auf den mindestens einen Default-Pa-
rameter-Datensatz (11, D1, ... ) ein Datensatz-Index (13)
vorgesehen ist, welcher in dem für das mindestens eine
Slave-Modul (5e, 5f) vorgesehenen Datenbereich (Bb,
Bc, ... ) des Telegramms (Pr2, Pr3) hinterlegt ist. Es sind
geeignete Maßnahmen vorgesehen, mittels der die An-
zahl der einsetzbaren Slave-Module in einer Slave-Ein-
heit erhöht werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Automatisierungsein-
richtung mit einem Master-Modul und mit einem mit dem
Master-Modul über einen Bus verbundenen IM-Modul ei-
ner Slave-Einheit, die mehrere Slave-Module aufweist,
die mittels eines von dem Master-Modul dem IM-Modul
übermittelten Telegramms parametrierbar sind, wobei
das Telegramm für jedes Slave-Modul zu dessen Para-
metrierung einen Datenbereich aufweist.
[0002] Eine derartige Automatisierungseinrichtung ist
aus dem Siemens-Katalog ST PCS 7, Ausgabe Juni
2012, Kapitel 8 bekannt. Eine so genannte "Dezentrale
Peripherie" ist für dezentrale Lösungen von Automatisie-
rungsaufgaben im Bereich der Fertigungs-, der Prozess-
sowie Verfahrenstechnik vorgesehen und umfasst ge-
wöhnlich unterschiedliche, mit mehreren Slave-Modulen
versehene Slave-Einheiten bzw. Peripheriegeräte, die
jeweils mittels einem IM-Modul der Slave-Einheiten und
über einen so genannten PROFIBUS DP mit einem Mas-
ter-Modul verbunden sind. Dabei ist das Master-Modul
gewöhnlich Bestandteil einer mit mindestens einem
CPU- und weiteren Funktions-Modulen versehenen leis-
tungsstarken speicherprogrammierbaren Steuerung zur
Lösung komplexerer Automatisierungsaufgaben, wobei
das CPU-Modul selbst dazu ausgebildet sein kann, die
Aufgaben des Master-Moduls zu übernehmen.
[0003] An diese Slave-Module einer Slave-Einheit sind
Aktoren und/oder Sensoren anschließbar, wobei von den
Sensoren übermittelte Prozessperipherie-Eingangsda-
ten in den Slave-Modulen hinterlegbar sind und wobei
den Aktoren von den Slave-Modulen Prozessperipherie-
Ausgangsdaten zuführbar sind, welche die Master-Ein-
heit den Slave-Modulen übermittelt.
[0004] Damit eine mit mehreren Slave-Modulen aus-
gebildete Slave-Einheit zur Lösung von Automatisie-
rungsaufgaben eingesetzt werden kann, müssen die Sla-
ve-Module parametriert werden. Dazu übermittelt das
Master-Modul dem IM-Modul der Slave-Einheiten über
den Bus ein Telegramm mit einer Telegramm-Kennung
(Datensatznummer), welche anzeigt, dass das Tele-
gramm ein Parameter-Telegramm ist. Neben dieser Te-
legramm-Kennung weist das Telegramm Datenbereiche
auf, welche die Adresse der zu adressierenden Slave-
Einheit, die Steckplatzadressen bzw. die Slot-Nummern
der Slave-Module in der Slave-Einheit, sowie Parameter
zur Parametrierung der Slave-Module umfasst. Die Grö-
ße dieser Datenbereiche aller Slave-Module darf ge-
wöhnlich 244 Byte nicht überschreiten, was bedeutet,
dass die Anzahl der Slave-Module, die in einer Slave-
Einheit betrieben bzw. eingesetzt werden können, be-
schränkt ist. Es kann beispielsweise vorkommen, dass
für ein erstes und ein zweites Slave-Modul eines Her-
stellers bzw. Lieferanten jeweils ein Datenbereich von
50 Byte und für ein Slave-Modul eines weiteren Herstel-
lers aufgrund der Vielzahl von einstellbaren Parametern
ein Datenbereich von 150 Byte erforderlich ist. Dies be-
deutet, dass diese drei Slave-Module nicht zusammen

in einer Slave-Einheit eingesetzt werden können, weil
die Telegrammlänge bezüglich des Datenbereichs von
244 Byte nicht überschritten werden kann.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Automatisierungseinrichtung der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, mittels welcher die Anzahl der
einsetzbaren Slave-Module in einer Slave-Einheit erhöht
werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass in
mindestens einem der Slave-Module mindestens ein De-
fault-Parameter-Datensatz hinterlegt ist und dass für ei-
nen Zugriff auf den mindestens einen Default-Parame-
ter-Datensatz ein Datensatz-Index vorgesehen ist, wel-
cher in dem für das mindestens eine Slave-Modul vor-
gesehenen Datenbereich im Telegramm hinterlegt ist.
[0007] Vorteilhaft ist, dass die Größe des Datenbe-
reichs des von dem Master-Modul der Slave-Einheit
übermittelten Telegramms erheblich vermindert wird und
die Parametrierung der Slave-Module - insbesondere im
Rahmen eines Hochlaufs der Automatisierungseinrich-
tung - schneller bewerkstelligt werden kann. Für den Fall,
dass das Master-Modul der Slave-Einheit ein Telegramm
übermittelt, erkennt das Interface-Modul dieser Slave-
Einheit anhand der Datensatz-Nummer, dass das Tele-
gramm ein Parameter-Telegramm ist und ferner anhand
der Steckplatzadressen bzw. Slot-Nummern, auf welche
Slave-Module im Hinblick auf deren Parametrierung zu-
zugreifen ist. Mittels des im Datenbereich des Tele-
gramms hinterlegten Datensatz-Index greift das Slave-
Modul zu dessen Parametrierung auf den in diesem Sla-
ve-Modul hinterlegten Default-Datensatz zu. Je nach
Funktionsumfang bzw. Ausbaustufe eines Slave-Moduls
kann dieses Slave-Modul mehrere Default-Datensätze
aufweisen, wobei für jeden dieser Default-Datensätze je-
weils ein Datensatz-Index vorgesehen ist.
[0008] Die Erfindung geht von der Idee aus, den oh-
nehin vorhandenen großen Speicher des Slave-Moduls
oder der Slave-Module zu nutzen, um die störenden Aus-
wirkungen der geringen Größe des Parameterdatenbe-
reichs im Telegramm weitgehend zu vermeiden.
[0009] In einer Ausgestaltung der Erfindung werden
vorgesehene bzw. beabsichtigte Änderungen von Para-
metern an dem mindestens einen Default-Parameter-
Datensatz ebenfalls in dem für das mindestens eine Sla-
ve-Modul vorgesehenen Datenbereich des Telegramms
hinterlegt. Für den Fall, dass ein Default-Parameter, z.
B. die Baudrate, im Default-Parameter-Datensatz nicht
übernommen und durch einen neuen Wert ersetzt wer-
den soll, wird dies im Datenbereich im Telegramm mittels
einer Byte- oder Bit-Kennung, welche dem Byte oder Bit
im Default-Parameter-Datensatz entspricht, und der
neuen Baudrate angezeigt. Die ursprünglich in diesem
Byte- oder Bit im Default-Parameter-Datensatz hinter-
legte Baudrate wird durch die neue Baudrate bezüglich
der Parametrierung des Slave-Moduls ersetzt. Aufgrund
derartiger Maßnahmen sind Änderungen an dem min-
destens einen Default-Parameter-Datensatz leicht zu
bewerkstelligen und es brauchen für eine Vielzahl von
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Parameterkonfigurationen keine weiteren Default-Para-
meter-Datensätze angelegt werden.
[0010] Anhand der Zeichnung, in der ein Ausführungs-
beispiel der Erfindung veranschaulicht ist, werden im Fol-
genden die Erfindung, deren Ausgestaltungen sowie
Vorteile näher erläutert.
[0011] Es zeigen in vereinfachter Form:

Figuren 1 und 3 ein Slave-Modul und,
Figuren 2, 4 und 5 eine Automatisierungseinrich-
tung.

[0012] Die in den Figuren 1 bis 5 dargestellten gleichen
Teile sind mit gleichen Bezugszeichen versehen.
[0013] Es wird zunächst auf Figur 5 verwiesen, in wel-
cher eine an sich bekannte Automatisierungseinrichtung
1 dargestellt ist. Bestandteile dieser Automatisierungs-
einrichtung 1 zur Steuerung eines technischen Prozes-
ses sind eine speicherprogrammierbare Steuerung 2 mit
einem CPU-Modul 3, ein Master-Modul 4 sowie drei Sla-
ve-Einheiten 5, 6, 7. Die Slave-Einheiten 5, 6, 7 weisen
jeweils ein Interface-Modul 5a, 6a, 7a auf, über welche
das Master-Modul 4 auf die Slave-Module der Slave-Ein-
heiten 5, 6, 7 lesend und/oder schreibend zugreift.
Selbstverständlich weist die speicherprogrammierbare
Steuerung 2 weitere Module, z. B. mehrere Analog-
und/oder Digitalein/- ausgabe-Module, Kommunikati-
ons-Module sowie weitere für den Betrieb der speicher-
programmierbaren Steuerung 2 und zur Steuerung des
Prozesses geeignete Module auf. Darüber hinaus kann
selbstverständlich das CPU-Modul 3 selbst dazu ausge-
bildet sein, die Aufgaben des Master-Moduls 4 zu über-
nehmen.
[0014] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel sind der
Einfachheit halber lediglich Slave-Module 5b, 5c, 5d der
Slave-Einheit 5 dargestellt. Um diese Module zu para-
metrieren, übermittelt das Master-Modul 4 über einen
Bus 8 - z. B. ein so genannter PROFIBUS DP - dem
Interface-Modul 5a dieser Slave-Einheit 5 ein Parameter-
Telegramm Pr1. Dieses Telegramm Pr1 umfasst eine
Datensatz-Nummer, welche den Slave-Einheiten 5, 6, 7
anzeigt, dass das Telegramm Pr1 ein Parameter-Tele-
gramm ist. Ferner umfasst das Telegramm Pr1 eine
Adresse zur Adressierung der Slave-Einheit 5 sowie den
Slave-Modulen 5b, 5c, 5d zugeordnete Datenbereiche
Bb, Bc, Bd. Diese Datenbereiche Bb, Bc, Bd sind jeweils
mit einer Slot-Nummer bzw. einer Steckplatzadresse zur
Adressierung des jeweiligen Slave-Moduls 5b, 5c, 5d
versehen und weisen ferner Parameter zur Parametrie-
rung des jeweiligen Slave-Moduls 5b, 5c, 5d auf. Im ge-
zeigten Beispiel ist die Größe der Datenbereiche Bb, Bc
im Telegramm Pr1 jeweils 8 Byte und die des Datenbe-
reichs Bd dagegen 150 Byte, was darauf hinweist, dass
für das Slave-Modul 5d im Vergleich zu den Slave-Mo-
dulen 5b, 5c erheblich mehr Parameter zur Parametrie-
rung dieses Slave-Moduls 5d erforderlich sind.
[0015] Aufgrund dessen, dass im Telegramm Pr1 von
der Maximallänge 244 Byte nur noch 79 Byte (Bereich

Bx1) belegt werden können, kann in einen freien Steck-
platz 9 der Slave-Einheit 5 ein weiteres Slave-Modul nur
dann gesteckt werden kann, falls die Daten (Steckplatz-
adresse, Parameter) für dieses Slave-Modul diese 79
Byte nicht überschreiten.
[0016] Um zu ermöglichen, dass auch in diesem Fall
in die Slave-Einheit 5 ein weiteres Slave-Modul in den
freien Steckplatz 9 eingesetzt werden kann, für welches
mehr als 79 Byte Daten erforderlich sind, sind Slave-
Module vorgesehen, die derart ausgebildet sind, dass in
einem Speicher derartiger Slave-Module ein Default-Pa-
rameter-Datensatz hinterlegt ist, auf den mittels eines
Datensatz-Index zugegriffen werden kann. Dieser Index
ist in dem für dieses Slave-Modul vorgesehenen Daten-
bereich des Telegramms hinterlegt, welches das Master-
Modul dem Interface-Modul der jeweiligen Slave-Einheit
übermittelt. Vorzugsweise sind solche Slave-Module wie
beschrieben ausgebildet, für die eine Vielzahl von Para-
metern für deren Parametrierung erforderlich ist.
[0017] Figur 1 zeigt ein derartiges Slave-Modul 5e mit
einem Speicher 10, in welchem ein Parameter aufwei-
sender Default-Parameter-Datensatz 11 hinterlegt ist,
wobei dieser eine Größe bzw. Länge von 150 Byte auf-
weist. Aufgrund eines einem Controller 12 des Slave-
Moduls 5e zugeführten Datensatz-Index 13 wird der De-
fault-Parameter-Datensatz 11 in einen Parameter-Spei-
cher 14 des Controllers 12 geladen, wodurch das Slave-
Modul 5e parametriert ist. Wie beschrieben ist der Da-
tensatz-Index Bestandteil eines Parameter-Tele-
gramms, welches das Master-Modul einer Slave-Einheit
übermittelt.
[0018] Zur näheren Erläuterung wird dazu auf Figur 2
verwiesen, in der zur besseren Übersicht die in Figur 5
beschriebene Automatisierungseinrichtung 1 ohne die
Slave-Einheiten 6, 7 dargestellt ist. Anstatt mit dem Sla-
ve-Modul 5d (Figur 5) ist die Slave-Einheit 5 mit dem
Slave-Modul 5e bestückt, wobei das Master-Modul 4 der
Slave-Einheit 5 zur Parametrierung der Slave-Module
5b, 5c, 5e ein Parameter-Telegramm Pr2 zuführt. Im Un-
terschied zu dem Parameter-Telegramm Pr1 (Figur 5)
weist dieses Parameter-Telegramm Pr2 anstatt des Da-
tenbereichs Bd einen Datenbereich Be mit einer Länge
von 2 Byte auf, in welchem lediglich der Datensatz-Index
13 und eine Slot-Nummer 15 bzw. eine Steckplatzadres-
se hinterlegt sind. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel
sind den Slave-Modulen 5b, 5c, 5e als Slot-Nummern 15
die Nummern "2, 3, 4" zugewiesen. Mittels dieser Slot-
Nummer 15 adressiert - wie beschrieben - das Interface-
Modul 5a das Slave-Modul 5e, und mittels des Daten-
satz-Index 13 wird dem Slave-Modul 5e angezeigt, den
150 Byte umfassenden Default-Parameter-Datensatz 11
vom Speicher 10 in den Parameterspeicher 14 zu über-
tragen. Dadurch, dass die Größe des Bereichs Be ledig-
lich 2 Byte ist, können 227 Byte als freier Bereich Bx2 im
Telegramm Pr2 zur Parametrierung weiterer Slave-Mo-
dule genutzt werden.
Selbstverständlich können die Slave-Module 5b, 5c ent-
sprechend dem Slave-Modul 5e ausgebildet sein, wobei
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in diesem Fall ebenfalls lediglich 2 Byte - jeweils 1 Byte
für eine Slot-Nummer und einen Datensatz-Index - für
die Bereiche Bb, Bc im Telegramm erforderlich sind und
wobei ferner die Slave-Module 5b, 5c jeweils einen De-
fault-Parameter-Datensatz mit einer Länge bzw. Größe
von 8 Byte aufweisen.
[0019] Es kann vorkommen, dass ein Slave-Modul je
nach Betriebsart und Funktionalität vielfältig konfiguriert
werden kann. Um unterschiedliche Konfigurationen mit-
tels der Parameter einstellen zu können, weist in diesem
Fall das Slave-Modul mehrere Default-Parameter-Da-
tensätze auf, auf die wiederum mittels eines Datensatz-
Index referenziert wird. Im vorliegenden Ausführungs-
beispiel sind für ein Slave-Modul 5f (Figur 3) fünf Default-
Parameter-Datensätze D1 bis D5 gleicher Datenstruktur
bzw. gleichen Formats vorgesehen, die in einem Spei-
cher 16 des Slave-Moduls 5f hinterlegt sind. Auf jeden
dieser jeweils 150 Byte umfassenden Default-Parame-
ter-Datensätze D1 bis D5 wird wiederum mittels des Da-
tensatz-Index 13 zugegriffen. Der Datensatz-Index 13,
beispielsweise ein Index "3" bewirkt, dass der Controller
12 den Default-Parameter-Datensatz D3 in den Parame-
terspeicher 14 einträgt.
[0020] Es kann ferner vorkommen, dass einige in ei-
nem Default-Parameter-Datensatz hinterlegte Parame-
ter häufig geändert werden müssen, allerdings auf die
Hinterlegung einer Vielzahl von Default-Parameter-Da-
tensätzen für die unterschiedlichen Parameter-Konfigu-
rationen bzw. -einstellungen in einem Slave-Modul ver-
zichtet werden soll. Um die Anzahl der in diesem Slave-
Modul hinterlegten Default-Parameter-Datensätze zu
beschränken, ist daher vorgesehen, auf häufig zu än-
dernde Parameter in einem Default-Parameter-Daten-
satz zugreifen und diese einfach ändern zu können.
[0021] Es wird im Folgenden angenommen, dass häu-
fig zu ändernde Parameter im Default-Parameter-Daten-
satz D3 (Figur 3) in den Bytes 1 bis 9 hinterlegt sind. Auf
diese 9 Bytes wird zugegriffen, indem in einem Parame-
ter-Telegramm Pr3 in einem dem Slave-Modul 5f zuge-
ordneten Bereich Bf weitere 9 Bytes 1 bis 9 reserviert
sind, in denen die neuen Parameter hinterlegt sind (Figur
4). In diesem Fall adressiert das Interface-Modul 5a mit-
tels der Slot-Nummer 15 das Slave-Modul 5f, mittels des
Datensatzindex 13 den Default-Parameter-Datensatz
D3, aufgrund dessen dieser Default-Parameter-Daten-
satz D3 in den Parameterspeicher 14 geladen wird, wo-
bei aufgrund der neuen in den Bytes 1 bis 9 hinterlegten
Parameter die in den Parameterspeicher 14 geladenen
Parameter in den Bytes, welche diesen Bytes 1 bis 9
entsprechen oder zugeordnet sind, überschrieben wer-
den, was in der Figur 3 mittels eines Bezugszeichens 17
angedeutet ist. Mittels derartiger Maßnahmen verringert
sich - wie beschrieben - die Anzahl der zu hinterlegenden
Default-Parameter-Datensätze im Speicher 16 des Sla-
ve-Moduls 5f, allerdings verkleinert sich auch ein freier
Bereich Bx3 im Parameter-Telegramm Pr3, da in diesem
zusätzliche Bytes 1 bis 9 zu reservieren bzw. vorzugeben
sind, um Änderungen im referenzierten Default-Parame-

ter-Datensatz D3 zu bewerkstelligen.

Patentansprüche

1. Automatisierungseinrichtung mit einem Master-Mo-
dul und mit einem mit dem Master-Modul (4) über
einen Bus (8) verbundenen IM-Modul (5a) einer Sla-
ve-Einheit (5), die mehrere Slave-Module (5a,... )
aufweist, die mittels eines von dem Master-Modul
(4) dem IM-Modul (5a) übermittelten Telegramms
(Pr2, Pr3) parametrierbar sind, wobei das Tele-
gramm (Pr2, Pr3) für jedes Slave-Modul (5a,... ) zu
dessen Parametrierung einen Datenbereich (Bb,
Bc, ... ) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
in mindestens einem der Slave-Module (5e, 5f) min-
destens ein Default-Parameter-Datensatz (11,
D1, ... ) hinterlegt ist und dass für einen Zugriff auf
den mindestens einen Default-Parameter-Daten-
satz (11, D1, ... ) ein Datensatz-Index (13) vorgese-
hen ist, welcher in dem für das mindestens eine Sla-
ve-Modul (5e, 5f) vorgesehenen Datenbereich (Bb,
Bc, ... ) des Telegramms (Pr2, Pr3) hinterlegt ist.

2. Automatisierungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass vorgesehene Ände-
rungen von Parametern an dem mindestens einen
Default-Parameter-Datensatz (11, D1, ... ) ebenfalls
in dem für das mindestens eine Slave-Modul (5f) vor-
gesehenen Datenbereich (Bb, Bc, ... ) des Tele-
gramms (Pr3) hinterlegt sind.
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